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A«tlichk BeSMimchMM
Verordnung.

Auf Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes über die
-allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G .-S.
3 .' 195) und der §§ 6, 12 und 13 der Allerhöchsten Verord¬
nung vom 20. Sept . 1867 über die Polizeiverwaltung in
denneu erworbenen Landesteilen (G .-S . S . 1529) wird
mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den ganzen
Umfang des Regierungsbezirks unter Aufhebung der dies¬
seitigen Polizei -Verordnung vom 15. Juni 1887 (Reg .-
Amtsblatt Rr . 25 (S . 322) Folgendes verordnet:

§ 1. Alle bereits abgestorbenen Obstbänme, sowie die.
dürren Aeste und Aststumpfen an noch nicht abgestorbenen
Obstbäumen sowohl in Gärten als in Feldern sind seitens
deren Eigentümer oder sonstigen Nutzungsberchtigten , wel¬
chen die Verfügung über dieselben zusteht, in jedem Jahre
bis zu dem im § 3 festgesetzten Termin zu entfernen.

Das dürre Holz ist alsdann wegzuräumeu oder an
Ort und Stelle zu verbrennen.

§ 2. Zur Verhütung von Insekten - und Pilzver-
inehrung sind beim Abschneiden der dürren Aeste und Ast¬
stumpfen der Obstbäume stets

a ) alle Sägeschnittwunden von 5 Zentimeter . Durch¬
messer und darüber mit Steinkohlenteer oder einem
anderen geeigneten Mittel zu verdecken;

0 ) die am Stamm und an älteren Aesten durch Frost,
Ackergeräte, Vieh usw. hervorgerufeuen Seitciuvun-
den auszuschneiden und mit Steinkohlenteer oder
sonst einem geeigneten Mittel zu verstreichen;

-:) die vorkommenden Astlöcher von dem modrigen Holz
zu reinigen und so auszufüllen (beispielsweise mit
einem Gemisch von Lehm und Teer ), daß das Wasser
nicht mehr eindringen kann.

§ 3. Die in den §§ 1 und 2 genannten Arbeiten sind
sobald als möglich, längstens aber bis zum 1. März des
ans das Bemerklichwerden des Schadens folgenden Jahres
auszuführen.

Den Landräten sowie den Magistraten zu Frankfurt
a . M . und Wiesbaden steht jedoch die Befugnis zu, diesen
Termin sowohl in einzelnen Fällen als auch allgemein bis
zum 1. April zu verlängern.

tz 4. Zuwiderhandlungen unterliegen zufolge des
§ 34 des Feld - und Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1880
der daselbst vorgesehenen Strafe bis zu 150 Ji  oder ver¬
hältnismäßiger Haft.

Wiesbaden , den 5. Februar 1897.
Der König!. Regierungs -Präsident.
I . P .: Frhr . von Reiswitz.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
'mir bis zum 1. März d. Js . darüber Mitteilung zu machen,
ob die in den §§ 1 und 2 vorstehender Verordnung genann¬
ten Arbeiten erledigt sind.

St . Goarshausen , den 13. Februar 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Ringendes Teben
Roman auZ dem russischen Leben von Lydia Jacobs.

37 j (Nachdruck verboten .)

„Guten Abend, Fräulein Annie", sagte Albrecht, end¬
lich eintretend, „treffe ich Ihren Onkel zu Hause? Store
ich auch nicht", fuhr er hastig fort, „aber eigentlich hat er
uu . zu heute Abend bestellt. Ich . ., . ich sollte vre
Sachen herb ringen ." Er beutete auf die Rolle. „Aber,
wie gesagt, sollte ich stören . . . könnte ich ja ein anderes
Mal . . ."

„Aber nein, warum denn", meinte das Mädchen ein¬
fach, ihm freundlich zu Hilfe kommend, „On '.el ist im
Garten , und er sprach davon, daß Sie kommen sollten,
also. Sie seben, Herr Frese, daß Sie erwartet werden."

„Zu gütig !" rief der junge Mann erfreut , hastig seinen
Hut ablegeud, „wirklich, zu gütig !"

„Wollen Sie sich hier hinein bemühen, bis ich Onkel
aufsuche", fuhr die Kleine fort , ihre seine Gestalt durch
die Türe schiebend und den Gast in einen Salon weisend,
dessen kühles Halbdunkel Albrecht wie etwas Geheimnis¬
volles umfing. Er setzte sich auf das Sofa und blickte ihr
bewundernd nach, wie sie mit zierlich-leichten Schritten
die Stufen einer Veranda in den Garten hinabschritt.

„Bachstelzchen!" nmrmelte er lächelnd. Der Onkel
hatte recht, das Mädchen so zu nennen, der Name paßte
vortrefflich. Ganz entzückt blickte er ihr nach, als ihm der
Anlaß seines Besuche.- wieder e'mstel. Wieder wurde er
unruhig und sein Herz fing an ungestüm zu klopfen, so
daß es ihm den Atem benahm. Die Notenrolle aus¬
breitend, blickte er mißtrauisch-prüfend hinein, und plötzlich
«ünkten ihn seine lieber: Lieder abgeschmackt und ein¬
förmig, und daß er sie einem Musiker, wie Herrn Schröder,
vorlegen wollte, ein unerhörtes Wagnis . Die Brust wurde
i:  m eng: er sah scheu zur Tür . . . wahrhaftig , am liebsten
war -; er auf und davon gegangen! Aber das Bachstelzchen,
v>as sollte es von ihm denken?

Ilnd nun war es auch schon zu spät. Er hörte
schwere, schlürfende Schritte aus dem Garten näher

meine pölMW MchrWen.
Die Kaiserin

wird sich in den ersten Tagen des März nach Brauuschweig
begeben, um bei ihrer Tochter, der Herzogin Viktoria Luise,
das freudige Ereignis abzuwarten , das am Brannschwei-
ger Hofe im Laufe des März erwartet wird.

Der Kronprinz erkrankt.
Aus Berlin meldet der Draht : Der Kronprinz ist seit

vorgestern au einer Mandelentzündung , die die Folge einer
leichten Erkältung ist, erkrankt. Der Kronprinz muß das
Bett hüten . Die Behandlung hat der Leibarzt Dr . Wiede-
maun übernommen.

König Ludwig gegen den Preußentag.
Aus München meldet der Draht : „Die „Augsburger

Abendzeitung " erzählt , daß König Ludwig vor: Bayern in
einer Privatunterhaltung sich sehr abfällig über den Preu¬
ßentag geäußert habe und es als höchst bedauerlich bezeich-
nete, daß niemand zum Einlenken geraten . habe und es
versäumt rvurde bei der ersten Gelegenheit die uustreitbare
Entgleisung zu berichtigen.

Auszeichnung des Prinzen zu Wied.
Aus Wien wird gemeldet: Der Kaiser hat dem Prin¬

zen zu Wied das Großkreuz des Leopoldordens verliehen.
Wie verlautet , verlangen die Albaner , daß der Prinz zu
Wied nicht zum Fürsten , sondern sofort zum König sich
proklamiere.

Zum griechisch-serbischen Bündnis.
Einer Meldung des „Daily -Telegraph " zufolge ist

das Bestehen eines griechisch-serbischen Bündnisses bei dem
zuletzt stattgehabten Besuch des Kronprinzen von Griechen-
laud in Belgrad offiziell zugegeben worden . Während sei-
ries Trinkspruches gebrauchte König Peter mehrfach den
Ausdruck: Unser lieber und treuer Verbündeter in bezug
aus Griechenland.

Weitere Kriegsschiffe nach Mexiko.
Aus Neu,York wird gedrahtet : Infolge der aus Me¬

xiko einlaufcuden beunruhigenden Nachrichten hat die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten beschlossen, drei weitere
Kreuzer nach Veracruz zu entsenden.

Der neue Präsident von Uruguay.
Aus Montevideo , rvird gedrahtet : Bras Vidal ist zum

Präsidenten der Republik gewählt worden.

zum Chef des Großen Generalstabes der rumänischen -lr-
mee ernannt . _ _

Abgeordnetenhaus.
Im Hause wurde am Montag die Besprechung der

„dänischen Fragen ", bei der zweiten Lesung des Etats des
Ministeriums des Innern , fortgeführt . Abg. Wittrock (Vp .)
beklagte das scharfe Vorgehen gegen das Däueutum in
Nord -Schleswig und meinte , durch gewaltsames Eingrei¬
fen werde mau die Dänen niemals germanisieren . Der
konservative. Abg. Graf v. Reventow stellte sich aus oen
Standpunkt der Regierung zur Nord -Schleswigschen Frage
und forderte auch eine strenge Ueberwachnng der dänischen
Zeitungen in Nord -Schleswig , um alle Ausschreitungen zu
verhindern . Nachdem ei» Schlnßantrag dieser Debatte
ein Ende gemacht hatte , wandte man sich den „Sparkassen¬
fragen " zu. Es lagen Abänderungsanträge bezüglich der
Anlegung von Sparkassenbeständen vor , die von den Ab¬
geordneten Dr . Hahn (kons.), Meyer -Diepholz (ntl .), Rein¬
hard (Ztr .) und v. der Wende (fk.) gemeinschaftlich einge¬
bracht worden war . Minister v. Dallwitz erklärte , daß er
die Oberpräsidenten angewiesen habe, wo es möglich ist,
Erleichterungen eintreten zu lassen. Den Anträgen könne
er nicht zustimmen urrd schließe sich in dieser Beziehung beit
Ausführungen des Abg. Dr . von Kries (kons.) an . Es
sprachen noch zur Sache die Abgeordneten Hausmann (ntl .)
und Dr . Crüger (Vp .), der sich gegen die Anträge ans¬
sprach. Die Weiterberatung wurde auf Dienstag vertagt.

I « ReichMZ.

I

Heer und Flotte.
: : Ein deutsches Geschwader in Brasilien . Das deut¬

sche Geschwader ist, begleitet von einer brasilianischen Divi¬
sion, vorgestern unter dem Salut der Festungsgeschütze in
die Bai von Rio de Janeiro eingelanfen.

: : Unfall eines französischenPanzerkreuzers . Als der
Ozeandampfer „Asturias " vorgestern abend bei starkem
Südwestwind in den Hafen von Cherbourg einlief, streifte
er den Panzerkreuzer „Admiral Aube" und riß ihm die
Stenerbordkette fort . Der Panzerkreuzer , der im Sturm
auch die Backbordkette verlor , wurde etwas abgetrieben und
stieß gegen ein altes Küstenwachtschiff. Die Beschädigungen
sind jedoch unbedeutend.

: : Der neue Ehes des Großen rumänischen General¬
stabs. Aus Bukarest wird gemeldet: General Herjeu, der . . „

kommen, Annies melodisches Vogclstimmchen und den
mächtigen, rauhen Baß des alten Herrn Schröder . Er
schnellte von seinem Sitz auf, und die Noten bebten m
seinen krampfhaft verschlungenen Fingern.

Bedächtig stieg Herr Schröder die Stufen hinan , sich
auf einen schweren Knotenstock stützend, eine große Zigarre
zwischen den Lippen, aus der er mächtige Rauchwolken
blies . Die große machtvolle Gestalt mit der breiten Brust
und der lässigen Haltung steckte in einem bequemen, langen
Hausrock von zweifelhafter Farbe . Um den Hals trug er
eine schwarzseidene Krcwatte mit langen, flatternden Enden,
auf dem Kopf einen großen, weichen Strohhut , an den
Füßen bequeme, buntgestickte Hausschuhe.

„Da sind Sie ja, mein junger Freund ", sagte er, den
Hut vom Kopf nehmend, baß das starke graue Haar nach
allen Seiten starrte . Und die kleinen, hellblauen Augen
unter den ebenfalls grauen, buschig überhängeuden Brauen
richteten sich mit durchdringendem Blick auf Albrecht, der
sich nun linkisch verbeugte. Da zuckte ein Lächeln um den
kräftigen, schöngeformten Mund des Alten, und die Flügel
der großen Nase bebten.

„Immer hübsch ruhig bleiben", meinte er gut gelaunt,
Albrechts Hand schüttelnd, so daß dieser es bis in die
Schulter hinauf spürte. „Ich erwarte ja keinen Beethoven
von Ihnen !" ,

Dann wandte er sich plötzlich der Nichte zu» die lym
lautlos gefolgt war.

„Und was machen wir denn hier ?" schalt er auf sie
ein, mit lauter Stimme , obwohl seine Augen das kleine
Ding förmlich verliebt verschlangen. „Neugierig , wie alle
Frauenzimmer !" fügte er hinzu. „Das hier gebt aber 5te
Bachstelze nichts au ! Also, die Lichter ans Klavier , und
dann . . . husch . . . hinaus mit dir !" Er klopfte m dre
Hände, als würde er einen Vogel scheuchen.

Das Mädchen wurde rot . Dann gehorchte sie flink
und behend und war so schnell hinaus , als wäre sie wirk¬
lich ein Vogel.

Der Alte sah ihr nach und schüttelte den Kopf wre
über Unbegreifliches.

Jrn Reichstage begann am Montag die zweite Lesung
des Justizetats . Den Reigen der Redner erösfnete der So¬
zialdemokrat Dr . Cohn-Nordhausen . Der Redner holte
zu einer langatmigen Rede aus und zog alles in den Kreis
seiner Betrachtungen , was nur mit der Justiz zu tun hat.
Daß er dabei an unserer ganzen Justizpflege kein gutes
Haar ließ, ist ja selbstverständlich. Nach Beendigung seiner
Rede, die über zwei Stunden gedauert hatte , wurde der
Abg.'noch nachträglich wegen einer groben Beleidigung der
Regierung zur Ordnung gerufen. Der Zentrumsabgeord-
ncte Beizer bedauerte , daß es iricht gelungen sei, das Lust¬
schiffahrtgesetze international zu regeln . Der Redner gab
der Hoffnung Ausdruck, daß dem Reichstage recht bald eine
Novelle gegerr den Schmutz in Wort und Bild vorgelegt
werden wird . Ebenso notwendig sei eine reichsgesetzliche
Regelung des Jrrenwesen . Der nationalliberale Abg.
Schiffer-Magdeburg betonte, daß bei uns nach seiner Erfah¬
rung , großes Vertrauen zur Rechtspflege bestehe, trotz der
unvermeidlichen Fehlsprüche. Fehlsprüche seien aber nicht
auf den Richter, sondern auf das (besetz zurückzuführen, das
ihn, das Urteil aufzwingt . Der Redner meinte, unsere Ge¬
setzgebung müsse dem modernen Wirtschaftsleben angepaßt
werden und wies auf eine Resolution seiner Partei hin , die
einen Gesetzentwurf fordert , der eine Beschleunigung und
Vereinheitlichung der Rechtspflege bringt.

Ebenso schnell wurde er aber wieder ernst, und sein
Gesicht nahrn einen beinahe drohenden Ausdruck an, als
er sich nun stumm zu Albrecht wandte und die Hand nach
der Rolle ausstreckte. Er ging mit ihr ans Fenster, breitete
die Blätter ans euren Tisch aus , ließ sich selbst in einen
großen Sessel niedrrfallen , und die Ellenbogen ausstützend,
die Hände in dem buschigen Haar vergraben , vertiefte er
fick in seine Prüfung . Es war ganz still im Zimmer»
Albrecht wagte kaum zu atmen.

„Mein Gott ", dachte er, „mein Gott!
Krampfhaft versuchte er sich in einen Kupferstich, der

über dem Sofa hing, zu vertiefen, aber es schwamm ihm
alles vor den Augen. Langsam schlug Herr Schröder die
Blätter um. Beim dritten Lied sah er auf. „Alle selbst
und ganz allein gemacht?" fragte er plötzlich mit scharfer
Stimme.

„Ja ", sagte Albrecht rauh . . m ,
Wieder senkte der Alte den Kopf, blies eine Rauch-

wolle von sich und prüfte weiter.
Jetzt war er beim letzten, beim sechsten Liede angrmngt.

„Hm . . ." machte er, hm . . ." Es g'Ng wie ein Ruck
durch seinen ganzen Körper und er stand auf.

„Dieses", sagte er, auf die Noten weisend, „dieses.
und dieses?" Und er bezeichnete das erste, dritte uno
sechste Lied.

Albrecht trat an den Flügel mit flimmernden Augen
und eiskalten Händen. Doch nach den ersten Akkorden
wurde ihm freier zumut. Eine ungekcmnte Macht schien
ihr: zu packen iind über alle Wirklichkeit hinaus zu heben.
Der Alte hatte sich in den Schatten gesetzt<md die Augen
geschlossen. Das breite Kinn ruhte auf den verschlungenen
Händen, die den Knotenstock zwischen den Knien gefaßt
hielten. Die Zigarre ging ihm allmählich aus . Hatte
Albrecht Herrn Schröder und seine Eigentümlichkeiten
gekannt, er hätte dieses Zeichen deuten können. Rach
jedem Liede sagte der Alte eintönig : „Warten und dann
nach einer Weile: „Weiter ."

(Fortsetzung folgt.)



Ass StidtM Kreis.
Oberlahnstein , den 17. Februar.

. .. ( :) Das milde Wetter  macht sich bereits allent-
yaiben bemerkbar.̂ Verschiedentlich ist man schon im Gar¬
ten und auf dem Felde tätig . Die Sonne und der Regen
haben den Frost aus der Erde vertrieben . Die Obstbäume
jmd stark mit den den sogenannten Tragknospen beladen,
dre an sonnigen Stellen dick angeschwollen sind. In den
Anlagen beginnt es allmählich zu grünen und die ersten
Schneeglöckchen werden nicht lange auf sich warten lassen.

(!) Maskenzug für unsere Kinder.  Das
vor einigen Tagen angeregte Projekt am Fastnachtmontaq
dahier etwas mehr karnevalistisches Treiben als sonst üblich
durch emen 5tinder -Masken -Zug zu entfalten , hat bei nn-
fer-en tvbl . Behörden Beifall gefunden und dürfte , falls die
-Witterung eine schöne sein sollte, eine auch den Eltern der
ru ". $ reilbe  bereitende Fastnachtsfeier werden.
Gestern Abend hat bereits der Vorstand der Karnevalsge-
jellschaft in einer Sitzung im „Winzerverein " die Ange¬
legenheit vorgearbeitet und wird das Projekt einer grö-
tzeren Versammlung , bestehend ans den Vorständen ' der
Karnevalsgefellschaft , des Verschönerungs- und Verkehrs-
verems , jowie des Martinusfeuer -Komitees morgeii Mitt-
woch Abend rm Hotel „Rheinischer Hof" vorliegen . Alle
«’} .5 tDe^, c , m ^gend einem Fastnachts -Anzug oder

-Kleidchen erscheinen, werden teilnehmen und je nach Kleid¬
ung den einzelnen Gruppen als „Frühling , Soniiner,
Herb,t und Winter " zugeteilt werden . Auch hofft das Ko¬
mitee, daß Märchen z. B . Häusel und Gretel , Die sieben
Hioerge, Der Rattenfänger usw. nachgebildet werden. Außer
den Vorständen sind am Mittwoch Abend auch weitere In¬
teressenten in der Versammlung willkommen.

1 l ^ f 3 n ber  Sonntagnacht griff in geistiger
Unzurechnungsfähigkeit ein an der Wilhelmstraße wohnen¬
der hier wenig bekannter Geschäftsreisender zum Revolver
und brachte sich eine tötende Verwundung bei

?as diesjährige Musterungs-
9.' vl ^ dlushebnngsbezirks Oberlahnstein findet näch¬
sten Monat statt. Das Aushebungslokal befindet sich in der
Gastivirt,chaft von Andr . Sauer Wtve. „Zum Deutschen
Haus , dahier . Das M̂usterungsgeschäft findet statt am
Samstag , den 14 März , für die Gemeinden : Braubach.
Eamp , Tachfenhausen ; am Montag , den 16. März , für die
Gememden : Hinterwald , Kehlbach, Lykershausen, Miellen,
Niederbachhelin Niederlahnstein , Nievern , Osterspai ; am
Dienstag den 17. März , für die Gemeinden : Oberlahn-
stem Jahrgange 1692, 1893, ferner Fachbach, Filsen.
Frucht Gcmmerich, Oberbachheim, Winterwerb ; am Mitt-
woch. den 18. Marz : Oberlahnstein , Jahrgang 1894, Klas-
N^ atwi . und Verhandlung der Reklamationen für den
Aushebungs -Bezirk Oberlahnstein.
s )UÄ Urr u eJ " ^ 'vah  l . Angesichts der bevorstehen¬
den Schulentlassungen tritt an die Eltern und Vormünder
d,e ernste Frage heran , in welchem Berufe sie die Schul-
entlasienen unterbringen sollen, um iiach menschlicher Vor-
au. sicht für deren künftiges Wohl am besten zu sorgen. Die

'̂7 " 'F " ^ cht schwer, da allerlei Umstände
m Betracht zu ziehen sind. Die Hauptsache ist aber , daß ein
Biuif geivahlt wird , welcher geeignet ist, seinen Träger
anständig zu ernähren , ihm eine angesehene Lebensstellung
zu schaffen und zu welchem der junge Mensch Neigung hat
~ci kommt nun in erster Linie das Handwerk in Betracht.

H^ dwerk, es nivge Namen haben, wie es wolle, wird
, 7 «’" ^ .gründlich gelernt ist und demnächst

nach gesunden Grundfatzen betrieben wird , diese Beding¬
ungen ersullem Ein gelernter .Handwerker wird immer ei-
uen höheren Lohn verdienen , als der ungelernte Arbeiter

Achter Stellung finden. Der später selbst-
standige Harldwerker nimmt aber , wenn er sich danach an-
ilellt, in oer Regel eine angesehene Stellung ein und ist sein
ngner Herr . Alle berufenen Stellen , Reich, Staat Ge¬
meinden und Handwerkskammern bemühen sich fortgesetzt

die Hebung und Förderung des Handwerks . Durch
^ndwÄi 7 ? der neueren Zeit sind die Verhältnisse im
Handwerk wohlgeordnet , insbesondere ist eine ausreichende
Resielung des Lehrlingswesens geschaffen, die Geselle,!- und

organisiert , und die Befugnis zur Anlei-
tung voit Lehrlingen nach bestimmten gesetzlichen Vor-

geordnet . Der Meistertitel im Handwerk ist gesetz-
j' ch geschlitzt Kurzum , was für das Handwerk geschehen
kann, geschieht, so daß auch die gewissenhaftesten Eltern
" ^ ? ' °^ ' " " der ohne Bedenken ihre Schützlinge dem Hand-
A^ s N-hren konnen. Wichtig ist dabei allerdings die
.luswahl des Lehrherrn , damit der Schützling in die rich-
!,9?st H"" de kommt. In dieser Beziehung wird auf die
Lehrstellenvermittlung verwiesen, welche überall eingerich-

'st' " ^ besondere ,n, Arbeits -Amt zu Wiesbaden , im
Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband zu Frankfurt a.

Verein „Jugenwohl " in Frankfurt a. M . und
bei dem Arbeitsnachweis zu Limburg a. L. Diese Stellen
sowie die Handwerkskammer , sind gerne bereit, mit Rat
und Tat an die Hand zu gehen.

Lohnsteuer Tageblatt. Ureisblatt für den Ureis §t.Goarshausen.
Sonderzug.  In der Nacht von Fastnachts¬

montag zu Dienstag und Fastnachtsdienstag zu Mittwoch
wird cm Sonderpersonenzug mit 1. bis 4. Wagenklaffe von
Niederlahnstem bis Neuwied gefahren . Ab ' Niederlahn-
st̂ stj \ 04 Uhr nachts, Horchheim 1,08, Ehrenbreitstein 1,18
Vallendar an 1,27, Bendorf an 1,33, Engers 1,39, Neu¬
wied an 1,48. '

Braubach , den 17. Februar.
) !( K a t h. V o l ks v e r e i n. Vorgestern abend fand

PO? E Hotel Kaiserhof eine gut besuchte Versammlung
des Volksvereins für das katholische Deutschland statt , in
welcher Herr Arbeitssekretär Rademacher-Coblenz einen
sehr lehrreichen Vortrag über die Versicherungsgesetzelind
namentlich über das neue Krankenkassengesetz hielt . Nach
dem Vortrag traten siebzehn neue Mitglieder dem Volks-
verein bei darunter auch eine Anzahl Damen . Herr Che¬
miker Noll, welcher den langen innengehabten Posten eines
^Ä ^ EUsmannes des Volksvereins niederlegen ivollte,
erklärte sich ans Bitten des Herrn Rademachers und iiach-

'stP noch einige Herren zur Seite gegeben wurden,
schließlich bereit , sein Amt wieder zu behalten . Der hiesige
katholische Kirchenchor erfreute die Anwesenden durch eine
Reche gesanglicher und deklamatorischer Vorträge , so daß

Versammlung zu einer recht schönen Veranstaltung der
katholischen Gemeinde sich entwickelte. Auf vielseitigen
Wnnsch werden diese Faniilienabende noch öfters wieder-
holt . Herrn Dekan Schmidt konnte unter allseitiqeni Bei¬
fall den Veranstaltern und den Rednern , herzlichen Dankspenden. " ’

f . r. ( :: l "® ' lr 0„unb Schlv  ß ." Vor einigeil Tagen
hielt unser Ehrenbürger Herr Professor Ebhardt in Geqen-
wart des Kaiserpaares und vieler Mitglieder der Hofgesell¬
schaft in der Berliner Hochschule für Musik einen Vortrag
über „Burg und Schloß ". Der Vortragende der das Stu¬
dium des Burgen - uiid Schloßbaues zu feiner Lebensauf-

durch seine ausgedehnten zahlreichen
Reisen durch Mittel - und Südeuropa wie kein aiiderer die-
^s Thema schildern. Den Vortrag illustrierte Herr Prof

durch eigene Lichtbilder, zu denen die bekannte
optische Anstalt Carl Zech in Jena einen vorzüglicheii Ap-

^ ^0eh. In seinem Schlußwort sagte
der Vortragende deni Kaiser warmen ehrerbietigsten Dank
sur serne fordernde Anteilnahme an allen Bestrebungen zur
Baudenkmäler ^kvoller und historisch interessanter deutscher

, , . ^ , Niederlahnstein , den 17. Februar.
' . e " 7 ' kl- Der kathol. Gesellenverein hält

yastuacht -Montag , abends 8 Uhr 11 Minuten , im schon de-
eif a? ° des kathol. Vereinshauses einen großen

Bauernball ab. Die Vorbereitungen sind bereits in vollem
Gange uiid verspricht die Veranstaltung eine sehr schöne zu
£, “ * tff * » * !• « » und Umgegenb

^s 'demeii zugesagt, um an den, großen Kirmes-
ständiaen̂ " "m ^ "̂ ' 9<™^ Saal ist in einen voll-
randigen ^ uxplatz umgewandelt . „Alles staunt , alles
ei erwäbni ? i bei der Nacht." Unter anderen,
^ "ckaü w^ d'e beiden Ringkämpfer Jumbo und Bnmbo,
Tackas, sowie Schau - und Zuckerbuden. Nach 12 Ubr
9""^ .^ "0" '°"8ohnenpolonaise , wobei ein wertvoller Preis

Eintrittspreis für Herren und Masken
itragt .>0 Pfg ., unmaskierte Damen - frei. Das Tanzen ist

Karten sind be, den Mitgliedern , bei dem Vizepräses
lwbeu 0 '̂ d^kd und bei den, Vereinswirt Herrn Heuser zu

' *1 Ü V e " ' 10 - Febr . Konzert zum
Besten des städtischen Krankenhauses . Der von deni Diri-
ftpnipnß'^ ertn ^ st Becker zu diesem Zwecke zusammenge¬
stellte Chor veranstaltete gestern Abend im Saalbaii Hohen-
zollei unter gütiger Mitwirkung von Frl . Hedwig Schäfer
(Sopran ), Herrn Heinrich Schneider (Tenor ) und Herrn
D^ L 'ulM -Freundlich (Baß ), sämtlich ans Wiesbaden,
in Konzert , in welchem neben den von den Solisten vorae-

tragenen Liedern „Das Lied von der Glocke" für Soli
A ^ undBegleitung von A. Romberg zum Vortrag kam'
D,e Aufführung unter Herrn V. Beckers wohlvorbereiteter
temperumentvoller Leitung , wurde glanzvoll durchqeführt
eriüll7 '^ s/ uneingeschränktes Lob. Sie war von Energie
erfüllt , ernst, eindringlich gestaltend und sichtlich eine Lieb-
„ ' .̂ "" Mbedes geschätzten Dirigenten . Das kunstinter-
.ffleite Publikum , welches zahlreich vertreten war , spendete
reichen, lrngandauernden Beifall . Die Solisten des Abends
alle drei ans dem Spangenbergschen Konservatorium in'
Bliesbaden hervorgegangen , boten durchweg Vorzügliches.
BN Fräulein Hedwig Schäfer lernten wir eine Sopranistin
kennen, die schönes Stimmenmaterial mit guter Stimm-
bildun 9, Innigkeit und tiefes Empfinden vereinigt , so daß
ihre Vortrage auch selbst in den höchsten Lagen an Klang-
schonheit Nichts verloren . Ihre drei Liedervorträge In
meiner Heimat ", Lenz" und „Der Vogel in, Walde " wnr!
den mit großem Beifall ausgenommen . Herr Dr . Finlay
Freundlich verfugt über eine prächtige Baßstimme , welche er

meistern versteht. Sowohl seine Liedervorträge „Der
heilicse Franziskus und Frühlingslnft ", als auch die Aus-
fuhrung der Solopartien in der Glocke waren ausgezeich¬
nete Leistungen. Auch der Tenorist , Herr Heinrich Schnei¬
der, dem allerdings nur eine kleine Partie zufiel, entledigte
ich seiner Aufgabe mit gutem Geschick. Seine Leistungs¬

fähigkeit wurde bei den Duettvorträgen besonders erkenn-
?“ r ;, E durch den Dirigenten Herrn Becker mit bekannter
ff^ Pbrschaft auscseführte Begleitung wurde wirksam unter¬
stütz durch einen von der Firma Mand in Coblenz freund-

s" r Verfügung gestellten Flügel . Der reiche Ertrag
des Abends fallt dem städtischen Krankenhaus zu. Den
wackeien Sängern und Sängerinnen und ihrem selbstlosen,
umsichtigen und bewahrten Dirigenten sei deshalb auch an
dieser Stelle wärmster Dank ausgesprochen.

^ ..Goarshausen,17.  Febr . Tanz -Kursus.
Nach mehrfahriger Pause wäre es wohl sehr angebracht
wieder einmal einen Tanz -Kursus insLeben zu rufen , zu-
inal sich verschiedene Damen und Herren der jüngeren Ge-
neration sich schon immer darnach sehnten, eine ' derartige
Veranstaltung , zwecks Erlernung der bekannten und neu-
eye'! mitzumachen. - Herr Tanzlehrer Elsinger , zur
L^ck m Bincfeii, hat nun im Gasthause „Zur Rheinlust"
in St . Goar eine Liste aufgelegt und können Inter¬
essenten dort das Nähere erfahren . — Da der Preis iebr
minimal ist, so dürften sich sicherlich eine Anzahl Tanz-
lnftiifer finden. — Der Kursus wird bereits Mitte dieses
Monats beginnen und nach Ostern beendet sein. Es könnte
dan ^ die erlernte Kunst praktisch zu den sodann beginnen¬
den Tanzlustbarkeiten verwertet werden . (Siehe Anzeige)

R. Gemmerich,  17 . Febr . Unglücksfall. Gestern
war der Landwirt Wilhelm Hartung mit Jauchefahren be¬
schäftigt und hätte hierbei nahezu sein wertvolles Pferd ver¬
loren . Wie immer , so stellte auch gestern Herr H. das Pferd
mit Wagen an die Grube heran als plötzlich das Grubenge¬
wölbe einbrach und das Pferd in die volle Grube fiel
Es kostete große Mühe bis das Tier ans seiner gefährlichen
Lage befreit werden konnte.

u .Plssig Hof  c n , 15. Febr . Unser Dorf erhält nun
auch eine Posthilfsstelle mit Telefonanschluß, wodurch ei¬
nem lang gehegten Wunsche entsprochen wird.

( : !:) Vom Lande,  17 . Febr . Auf dem gestrigen
Hauptviehmarkt in Frankfurt a. M ., auf dem u. 'a . 2713
Schweine, das sind 260 Stück mehr als auf dem Markt
in der Vorwoche, angetrieben waren , gingen die Preise für
vollfleischige Schweine von 80 bis 100 Kilogramm um 4
Pfennig das Pfund Schlachtgewicht gegen den Markt am
9. Februar zurück, vollfleischige Schweine unter 80 Kilo¬
gramm notierten 3 Pfennig niedriger als in der Vorwoche.
Bezahlt wurde für erstere 64—66 (68 in der Vorwoche),
für letztere Qualität 63—65 Pfennig (66—67 Pfennig in
der Vorwoche) . Die Metzger waren trotz der Baiffe-Be-
wegung sehr zurückhaltend im Kauf , da ihnen der Preis¬
sturz noch zu gering erschien. Infolgedessen blieben bei ge¬
drücktem Handel ein bedeutender Ueberstand von 758 Stück
Schweinen . Die Preise für Ochsen waren den vorwöchi¬
gen gleich, Bullen fielen in der 1. Qualität um 4, in der
zweiten Qualität um 5 Pfennig pro Pfund . — Ein gutes
Omen für die jetzt in vollem Betrieb befindliche Dauer-
wurstsabrikation . — Auch die Kühe ließen etivas im Preise
nach.

Bemischtes.
Montabaur,  17 . Febr . Vom Magistrat vor-

geschlagen und von den Stadtverordnetenversammlung be¬
willigt , wurde hier eine Ortszulage für Lehrer vom 11.
Dienstjahre 100, vom 21. Dienstjahre 200 M.  für Lehrer¬
innen 50 resp. 100 JL.

Dillen bürg,  15 . Febr . Hier hat gestern abend
eine schwere Bluttat sich abgespielt. Der Direktor Schulz
von der Gewerkschaft „Constanze" bei Langenaubach wurde
von einem seiner Arbeiter , einem Kroaten ^ in seinem Zim¬
mer mit einer ?lrt erschlagen. Die Schädeldecke wurde durch
den wuchtigen Hieb vollständig zertrümmert . Das Motiv
der Tat ist die Wut des Kroaten über seine vor einigen
Tagen erfolgte Entlassung . Der Zustand Direktor Schulz'
ist hoffnungslos.

* H a n a u , 17. Febr . Am gestrigen Montag trafen
auf Anlaß des Durchstichs des Distelrasen -Tunuels 64 hö¬
here Eisenbahnbeamte in Schlüchtern ein, um den Tunnel
zu besichtigen. Mittags kurz nach 12 Uhr brachte ein Son¬
derzug die Gäste von Schlüchtern nach dem Tunnel.

M a n n h e i m , 15. Febr . Gestern morgen wurde
der Oberpostassistent Asterburg voni hiesigen Hauptpost¬
amt wegen Verletzung des Briefgeheimnisses verhaftet . Im
Laufe des Tages hat sich seine junge Frau aus Gram er¬
hängt . Sie hinterläßt zwei Kinder.

R h e y d t , 16. Febr . Der in einem hiesigen Kolo¬
nialwarengeschäft angestellte Handlungsgehilfe Theodor
(Vf., in Schlesien beheimatet, hatte sich in seiner letzten
Stellung Urkundenfälschungen und Unterschlagungen in
größerem Umfange zuschulden kommen lasten. Als er nun
auf der dortigen Polizeiwache vernommen werden sollte,
zog er plötzlich einen Revolver aus der Tasche, und schoß
sich eine Kugel in den Kopf. Er war sofort tot.

" Duisburg,  15 . Febr . In den Walzwerken der
kruppschen Friedrich -Alfred-Hütte in Rheinhausen geriet
der mit Reparaturen beschäftigte Schlaffer Oskar Heidt-
mann in eine Spindel und wurde mehrere Male herunige-
schleudert. Als man die Maschine stillegte, fand man den
Verunglückten tot vor . Kopf, Arme und ' Beine waren voll¬
ständig von, Rumpf getrennt worden.

Solingen,  16 . Febr . In den Städten des
obere,, Kreises Solingen sind jetzt die Steuerzuschläge für
1914 festgesetzt. Die Städte stellen den eigentlichen Solin¬
ger Jndustriebezirk dar , ein räumlich und wirtschaftlich
zusammenhängendes Ganzes . Es werden erhoben in So - '
fingen 220 Prozent Einkommen- und Realsteuern , in Höh¬
scheid 270 Prozent Einkommen- und Realsteuern , in Ohligs
210 Prozent Realsteuern und 180 Prozent Einkommen¬
steuern, in Wald 220 Prozent Real - und Einkommen¬
steuern und in Gräfrath 242 Prozent Realsteuern und 217
Prozent Einkommensteuern.

Stettin,  16 . Febr . Die Fangergebniffe für He¬
ringe und Dorsche an der pvmmerschen Küste sind gegen¬
wärtig so überreich, daß sie z. B . in Köslin trotz angestreng¬
ter Tätigkeit nicht geborgen werden können. Die Preise
für diese Fischsorten sind daher zurzeit sehr billig . So wer¬
den in Köslin für eine ganze Stiege (20 Stück) Strand¬
heringe nur 40 Pfg . gezahlt.

LsstWWtt.
)( Das Maschinengewehr in der Lust. Auf dem Mili¬

tärflugfeld von Villacvublah wurden vorgestern zum ersten
Male Schießversuche mit einem Maschinengewehr vom
Flugapparat aus gemacht. Der Aviatiker Prävot stieg mit
einem Passagier in einem Eindecker auf , auf dem eine
Hotchkiß-Mitrailleuse befestigt war . Diese Mitrailleuse

besitzt ein Gewicht von 20 Kilogramm . Es wurde versucht
festzustellen, ob durch das mitgeführte Geschütz das Gleich¬
gewicht des Apparates in irgendeiner Weise'beeinflußt wer¬
den würde . Der Passagier stellte während des Fluges man¬
nigfache Versuche an und gab auch mehrere blinde Schüsse
ab. Die Versuche ergaben einwandfrei , daß durch das
Manöverieren mit dem Geschütz und durch das Abfeuern
von Schüssen die Stabilität des Flugzeuges nicht beein¬
trächtigt wurde . Während der Hebung hielt das Flugzeug
ständig eine Höhe von 200 bis 300 Meter inne.

)( Der neue Zeppelinluftkreuzer „L. Z. 33", das künf¬
tige Militärluftschiff „Z .8" ist auf der Friedrichshafener
Luftschiffwerft nunmehr fertiggestellt. Der Führer des
neuen Luftschiffes, Hauptmann Andree vom 3. Luftschiffer-
batailloii in Düffeldorf , ist bereits hier eingetroffen . Das
Liifschiff, das in den nächsten Wochen seine Probefahrt un¬
ternehmen wird , wird voraussichtlich in Trier stationiert.
— Die auf dem Aeral der Luftschiffbau-Gesellschaft-Zeppe-
lin errichtete Station für drahtlose Telegraphie , die erste
ihrer Art in Württemberg , wird demnächst offiziell in Be¬
trieb gesetzt tverden.
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:| : Eine deutsch-chinesische Zeitschrift erscheint jetzt in
Tsingtau unter dem Titel „Der west-östliche Bote , Monats¬
schrift zur Vermittlung deutscher Sprache und Kultur im
fernen Osten". Sie wird von der deutsch-chinesischen Hoch¬
schule herausgegeben und von einer Lehrkraft dieses, Jnfti
tuts Professor Dr . Lessing, redigiert , soll den deutschspre¬
chenden Chinesen als geeignete Lektüre zur Weiterbildung
dienen und zugleich deutsche Kultur in China verbreiten
helfen. Die wichtigeren Artikel sind außer in deutscher
Schrift auch in chinesischen Charakteren gedruckt.

Recht und Gericht.
(§) Beschlagnahmte Künstlerpostkarten. In Berlin

war vor einiger Zeit eine Anzahl sogenannter Künstlerpost¬
karten, d. h. photographische Nachbildungen bekannter
Kunstwerke als unsittliche Darstellungen beschlagnahmt
worden . Entgegen dem Urteil der Berliner Strafkammer
hielt das Reichsgericht diese Beschlagnahme nicht für zu¬
lässig und hob das Urteil der Strafkammer auf, unter Zu¬
rückweisung an die Borinstanz zur anderweitigen Ent¬
scheidung.

(§) Eine teure Fahrt ! Der Bäckergehilfe Karl Brock
hatte sich am 2. Dezember in Coblenz ohne Fahrkarte in
einem D -Zug gesetzt, um nach Berlin zu fahren , und da er
sich zumeist im Waschraum aufhielt , war er ungefährdet
nach Düsseldorf gelangt . Auf dem dortigen Hauptbahnhof
erfuhr die Reise eine jähe Unterbrechung ; ein Kontrollbe-
amter faßte den blinden Passagier ab. Die Strafkammer
Düsseldorf verurteilte ihn jetzt wegen Betrugs zum
Nachteil der Eisenbahnverwaltung zu fünf Monaten Ge¬
fängnis.

(§) Wegen Herausforderung zum Zweikamps. Vor¬
der zweiten Strafkammer in Mainz hatte sich der national-
liberale Landtagsabgeordnete Dr . Winkler (Oppenheim)
wegen Herausforderung zum Zweikampf gegen den fort¬
schrittlichen Landtagsabgeordneten Justizrat Dr . Grüne¬
wald (Gießen) zu verantworten . Die Strafkammer ver¬
urteilte Dr . Winkler , der sich selbst zur Anzeige gebracht
hatte , zu vierzehn Tagen Festungshaft.

Ass dm Reiche der Technik.
(—) Eine neue Waffe für den Seekrieg. Wie erinner¬

lich sein dürfte , erregten vor mehreren Monaten die von
dem italienischen Ingenieur Uligi bei der französischen Ha¬
fenstadt Le Havre vorgenommenen Versuche, Sprengstoffe
im Innern von Schiffen, besonders in Kriegsschiffen auf
weite Entfernungen durch elektrische Wellen zur Explosion
zu bringen , großes Aufsehen. Das Interesse verlor sich je¬
doch bald, als man erkannte, daß die Versuche meist nega¬
tiven Erfolg hatten . Uligi wandte sich dann an die Ma¬
rineverwaltung seines Heimatlandes mit dem Erfolg , daß
der Admiral Formant die Anweisung des Marineministers
erhielt , drei mit verschiedenen Pulversorten gefüllte Torpe¬
dos auf den Grund desArnoflnsses zu versenken. Wie nun
die floreutinischen Blätter melden, soll es dem Ingenieur-
gelungen sein, alle drei Torpedos zur Explosion zu bringen

Rene- aus alter Welt.
■ Ein Opfer der Sammelwut . Bourget , der Direktor

der Posten und Telegraphen in Paris , ist eifriger Sammler
moderner Briefmarken . Am 16. Dezember v. Js . hat Bour¬
get in einem offiziellen Briefe die schweizerische Oberpost-
direktion in Bern ersucht, sie möchte ihm umsonst und per¬
sönlich eine Kollektion sämtlicher gegenwärtig in Gebrauch
stehender schweizerischer Briefmarken senden. Die Schwei¬
zer Oberpostdirektion , der das Gesuch auffiel , lehnte in einer
an das französische Postministerium gerichteten Zuschrift
'das gedachte Gesuch ab. Andere ausländische Postverwal-
tungen scheinen jedoch den gleichen Gesuchen des Pariser
Postdirektors ohne weiteres entsprochen zu haben. Wie man
nun aus Paris berichtet, hat Postdirektor Bourget wegen
dieser Briefmarkengeschichte seinen Abschied erhalten und
geht infolgedessen seiner Pension verlustig.

* Ein Stier für 21 000 Mark . Ein berühmter Bulle
ist kürzlich eingegange», der Shorthornbulle Silver -Kiug in
Eiderstedt , der wohl der kostbarste Stier in Deutschland war.
Das Tier gehörte der Kotzenbüller Stiergeuossenschaft, die
rs zur Verbesierung der Zucht aus England , wo es vom
König von England auf dessen Windsor -Farm gezüchtet
war , für 21 000 Jl  gekauft hatte . Er war bei der Einfuhr
etwa dreiviertel Jahre alt und von Farbe ein Dunkel¬
schimmel. Silver -King ist in England nur einmal zur
Dchau gewesen, auf der Royal -County Show in Windsor,
wo er den Shorthorn Societh Prize gewann , und den Ge-
lvinner des Edgeote Masterprize auf der Royal Show in
Bristol schlug. Silver -King stammte aus deni allerbesten
Blute in England , sein Stamm geht zurück auf die ersten
-Herdbücher.

* Die Vision einer Toten . Eine sehr rätselhaft klin¬
gende Geschichte, für deren Wahrheit er sich verbirgt , weiß
k̂er „Daily Expreß " seinen Lesern zu berichten. Der De-
Ean einer Kirche im aristokratischen Viertel von Kensing-
wn erhielt vor einigen Tagen den Besuch einer verschleier¬
en Dame , die ihn in höchster Aufregung bat , an das Lager
eines Sterbenden zu eilen, der ihm eine Beicht : ablegeu
wolle. Der Dekan begab sich eiligst in das ihm angegebene
Haus , fand aber zu seiner größten Verwunderung den ihn
als sterbend bezeichneten Herrn bei bester Gesundheit vor.
Der Dekan, der annehmen mußte , daß man ihm einen
schlechten Streich gespielt habe, wollte sich wieder entfernen,
^r Herr erklärte ihm jedoch, daß er tatsächlich um sein
Seelenheil besorgt sei und eine Beichte ablegen wolle. Er
"at sodann den Dekan, am anderen Tag wieder mit ihm
Zusammenzutreffen, um das religiöse Gespräch fortzusetzen.
Da ani folgenden Tag der Herr nicht an dem verabredeten
Drie erschien, begab sich der Geistliche in die Wohnung des
fremden und erfuhr dort zu seinem größten Erstaunen,

der Herr am vergangenen Tage , 10 Minuten , nach¬
dem der Priester ihn verlassen, gestorben sei. Im Sterbe-
Pmmer gewahrte der Priester bei der Leiche das Bild der

Dame , deren Besuch er tags zuvor erhalten hatte . Auf die
Frage , wer die Dame sei, teilt ihm der anwesende Diener
mit : Das ist die vor 15 Jahren verstorbene Gattin meines
Herrn!

* Die Feuerwehr vor dem Kaiser. Bei der Lösch¬
übung der Berliner Feuerwehr die vorige Woche vor dem
Kaiser stattfand , war angenommen worden , daß an der dem
Schlosse Angewandten Seite des Domes Feuer ausgebro¬
chen sei, das sich in kurzer Zeit über die ganze Front ans-
gebreitet hatte . Als der Kaiser erschien, begrüßte er die
Feuerwehrmänner mit den Worten : „Guten Morgen , Feu¬
erwehrleute ", mit einem kräftigen „Guten Morgen , Maje¬
stät" dankten die Feuerwehrmänner . Die Uebung war sehr
interessant , da alle neuen Errungenschaften der Feuerwehr-
technik vorgeführt wurden . Die Teleskopleitern, die durch
Kohlensäuredruck emporgetrieben werden, schnellten in we¬
nigen Sekunden bis zu einer Höhe von 26 Metern . Mit
besonderem Interesse verfolgte der Kaiser die Hebung mit
dem Feuerschutzanzug. Es 'waren vier große Holzstöße er¬
richtet und mit Petroleum getränkt worden . Ein Ober-
feuerwehrmann wurde mit einem Feuerschutzanzug aus¬
gerüstet, und als der Kaiser sich den Holzstößen zuwendete,
wurden sie angezündet . Der Oberfeuerwehrmann drang,
mit einer Schlauchleitung bewaffnet, in das Feuermeer ein
und zeigte zunächst, wie der aus dem Helm herausspritzende
sogenannte Wasserschleier den Träger des Feuerschutzan¬
zuges gegen die Flammen schützt. Dann löscht er in weni¬
gen Sekunden das Feuer gänzlich ab. Verschiedenen Feu¬
erwehroffizieren und -Mannschaften verlieh der Kaiser , der
sich von der Uebung sehr befriedigt zeigte, Auszeichnungen.

Koloniales.
Unsere Kolonien , einst das Schmerzenskind des Dent-

schen Reiches, zeigen von Jahr zu Jahr mehr eine nicht
überstürzte , aber stetig fortschreitende Entwicklung. Die
amtlichen Zahlen über das letzte Verwaltungsjahr , soweit
sie vorliegen , zeigen dies namentlich für unsere größte Ko¬
lonie, Deutsch-Ostafrika, dessen Gesamthandel sich von 68
auf 81 Millionen Mark erhöhte, trotz des Preissturzes für
Kautschuk auf dem Weltmarkt . Die große Querbahn zum
Tanganjika -See ist bereits eröffnet und wird voraus¬
sichtlich für Deutsch-Ostafrika einen großen Teil der Ein-
und Ausfuhr des Kvngostaates und darüber hinaus sichern,
jedenfalls aber eine der großen Straßen des Welthandels
werden . Einzelne örtliche Gewalttätigkeiten sind wohl
vorgefallen , aber keine größeren Unruhen und Aufstände,
auch nicht in dem von Frankreich abgetretenen Neu-Kame-
run , dessen Uebernahme in die deutsche Verwaltung pro-
granimäßig zu den festgesetzten Terminen stattfinden konnte.
In Südwest , dessen Diamantenreichtum ja finanziell stark
in die Wage fällt , sind die wachsenden Erfolge der Pferde¬
zucht und der Straußenzucht erfreulich. Kamerun und
Togo sind durch die Vollendung des deutschen Kabels von
dem bisherigen englischen Kabel-Monopol für Nachrichten¬
übermittlung in die Heimat unabhängig geworden, und
haben auch im Eisenbahnbau große Fortschritte aufzuwei¬
sen. Die friedliche Ausdehnung der Verwaltung deutet
daraus hin , daß die Kinderkrankheiten in der Kolonial¬
proxis nun wohl endlich überwunden sind. Genaue Ein¬
zelheiten wird erst die amtliche Denkschrift in nächster Woche
bringen , aber schon heute darf man feststellen, daß ein er¬
freulicher Fortschritt zu verzeichnen ist.

Kleine Chronik.
B a d E m s. Die 39. Emser Kaiser-Regatta findet am

5. Juli zu Bad Ems statt .. Die Leitung liegt wieder in den
Händen der Frankfurter Rudergesellschaft „Germania ". —
Weilbnrg.  Einer der bekanntesten Viehzüchter der
Simmentaler -Rasse, Landwirt Friedrich Wilhelm Neu im
nahen Niedershausen , ist gestorben. — Fulda.  Infolge
der in der Rhön eingetretenen Schneeschmelze führen die
Fulda und ihre Nebenflüsse seit Samstag Hochwasser, das
ständig im Wachsen begriffen ist. — Rüdeshei  m . Der
Bau eines Hotels mit Restaurationsbetrieb auf dem Nie¬
derwald ist nunmehr endgiltig fallen gelassen worden . —
Kreuznach.  Den städtischen Wald auf dem Gauchsberg
kaufte der Staat für 100 000 Jl  an . Der Wald bleibt nach
wie vor den Spaziergängern geöffnet; er wird in beschleu¬
nigtem Tempo in Hochwald umgewandelt . — Essen.  In

' der Waffenfabrik der Firma Borges in Bocholt brach Groß¬
feuer aus . Die Fabrik , außer den Lagerräumen ,ist voll¬
ständig niedergebrannt . Der Schaden beträgt etwa
150 000 M.  Der Betrieb mußte vollständig eingestellt wer¬
den. — Helgoland.  Sämtliche Kabel nach Helgoland
sind durch Sturm gestört. Nur drahtlose Verbindung ist
möglich. — Berlin.  Nach langem , schweren Leiden ist

i der langjährige Vorsitzende der Gesellschaft deutscher Büh-
i nenangehöriger , Hermann Niesten, einer Herzlähmung er-
! legen. -— Bresla  u . Seit vierzehn Tagen wird der
' Rendant der Spar - und Darlehnskasse in Brosewitz ver-
! mißt . Vorläufig wurde ein Fehlbetrag von 40 000 Jl  fest-
I gestellt. — G r a z. Der bekannte Kärntner Vvlkslieder-
! komponist Franz Koschat ist in Wien schwer erkrankt. Man
. zweifelt an seinem Aufkommen. — Amiens.  Zwei Sol¬

daten wurden verhaftet , welche im Verdacht stehen, in der
Militärbäckerei in den Brotteig Vitriol geschüttet zu haben.
— Glasgow.  Die Schuhfabrik der schottischen Schuh¬
macher-Genossenschaft wurde durch Feuer zerstört . Der
Schaden beträgt 600 000 Jl.  1500 Arbeiter werden ihre
Beschäftigung verlieren.

Industrie, Haube! tsnii Verkehr.
Der Rückgang der Viehpreise. Im Laufe der letzten

zwei bis drei Monate sind die Fettviehpreise unter vorüber¬
gehenden Schwankungen nach und nach nicht unerheblich
heruntergegangen . Für Ochsen betrug der Rückgang in
bester Ware in : Cöln und Chemnitz 9 Jl,  Bremen 8 M,
Frankfurt a. M . und Breslau 7 oft,  Leipzig und Elberfeld
6 Jt,  Berlin , Hamburg und Mainz 5 Jl,  Dresden , Dort¬
mund und Hannover 4 Jl  usw . für 50 Kilogramm Schlacht¬
gewicht. Kühe fielen wie folgt im Preise : Breslau 11 Jl,
Köln 10 Jt,  Chemnitz 9 Jl,  Berlin und Dresden 8 Jl,

Leipzig 7 Jl,  Hamburg und Bremen 6 Jl,  Frankfurt a . M .,
Essen und Hannover 5 oll,  Dortmund und Mainz 4 Jl  usw.
Ganz außergewöhnlich sind die Schweinepreise gefallen,
nämlich um 10 bis 16 Jl  für 50 Kilogramm Schlachtge¬
wicht. Das Fallen der Viehpreise in Deutschland übt auch
seinen Einfluß in Dänemark aus.

Diez , 13. Febr Weizen 20/ 0- 00,00, Roggen 15,60- 00,00,
Braugerste 16,54- 00,00, Futtergerste 13,82, Hafer 15,60- 16,00 M-

Mainz, >3 . Febr . Weizen 19,25—19,75,Roggen 15,75—16,50.
Gerste 16,5 '—17,50, Hafer 17,75—19,00 Mark.

Frankfurt  a . M -, 16. Febr . Weizen, hiesiger 19,75—19.85,
Roggen, hiesiger 16,30—16,40, Gerste, Ried und Pfälzer - 17,25
bis 17,75, Wetterauer 17,00 17,50, Hafer, hiesiger 16,00—17,00,
Mais , La Plata 14,80—15,00, Raps 00,00 00,00 Mk.. Kartoffeln
litt Waggonladung ) 4,25—4,75, (im Detailverkauf ) 5,50 0,00 alles
100 kg, &eu 2,80- 3,20 Mk., Stroh 0,00 0,00 Mk. p. Ztr.

Mannheim,  16 . Febr . Weizen 19,75—20,50,Roggen , 16,2»
bis 16,50, Gerste, 16,40—18,25, Hafer 16,50- 18.25, Raps 00,08,
Donau -Mais 00,00. La Plata 14,00—00,00 Mark.

Diejenigen Landwirt , welche Peru -Guano beziehen,
tun gut, den Nachweis des Lieferanten zu verlangen , daß
er and) genügende Mengen Peru -Guano importiert.

Nur die Fabrikanten des Peru -Guano „Füllhorn-
marke" haben jetzt wie auch früher diesen Nachweis über
Importe vo»i Peru -Guano gebracht.

Daher bietet auch die „Füllhornmarke " die weitest¬
gehende Gewähr für beste Ware.

MuuulnwchiWeu.
Der Haushaltsplan der hiesigen Stadtgemeinde
für das Rechnungsjahr 19!4 liegt vom 12. dies. Mts . ab 8 Tage
lang auf hiesigem Rathause Zimnicr Nr . 5 zur Einsicht offen.

Oberlahnstein,  den 1.  Febr . 1914. Der Magistrat
.emäst 8 1 III der Feuerlöschpolizcivcrordrnmg vom 30. April

-vJ i9C6 habe ich bestimmt, dust im Kalenderjahr 1914 nur die
in der Zeit vom 1. Januar 874 bis 3 . Dezember 1891 gebore¬
nen Pflichtigen zum Dienste in der PfUchtfe, »erwehr herange-
»ogen werden.

Die dementsprechend festgestellte Liste der Pflichtfeuerwehr¬
pflichtigen liegt vom 17. Februar bis einschl. 2. März zur Ein¬
sichtnahme für die Beteiligten im Stadtbauamte offen. Während
dieser Zeit können die in die Liste aufgenommenen Personen Ein¬
spruch gegen die Heranziehung zum Fcuerwchrdienst erheben.

Zur Pflichtfeuerwehr gehörige Personen , welche gemäß 8 6
der Polizeiverordnung ihre Befreiung vom Feuerwchrdienste gegen
Zahlung der festgesetzten Taxe wünschen, werden ersucht, einen
entsprechenden Antrag bis znm 8 . März bei mir einzureichen.

Diese Taxe beträgt:
für alle nicht zur Einkommensteuer Veranlagten

„ „ bis zu 12 Mk. Einkommensteuer Veranlagten
„ n n » ii II "
„ » ii n  60 >, » »
„ II li 62 „ „ n
n n n n 145 „ „ n
n II II" . 152 „ , , r

Feuerwehrp ^ ichtige, welche noch im Hause der Eltern leben
und nicht zur Einkommensteuer veranlagt sind, werden nur mit
der Hälfte der Einkommensteuer der Eltern , wenigstens aber mit
dem Mindestsatz von 3 Mk herangezogen.

Oberlahnstein,  den 14. Febr . 1914. Der Bür germeister.

3 Mark,
4 ..
5 .
6 ..
7 »
9 ..

12 ..
15

MiWr-Mlamtione».
Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung vom Heeresdienste,

die bei dem diesjährigen Ersatzgeschäft voraclegt werden sollen,
werden von jetzt ab bis ÄS. Februar d . I . im Stadthaus hier,
Zimmer 5, vormittags zwischen 9 und 12 Uhr. entgegen genom¬
men. Verspätet cingchendc Anträge werden grundsätzlich nicht be¬
rücksichtigt. Bei Stellung der Anträge sind die Steuerzettel und
das Familienstammbuch vorzulegen. Ist ein Familienstammbuch
nicht vorhanden , so muß ein Verzeichnis der Familienangehörigen
mit genauer Angabe der Geburts -, Heirats - und Sterbetage bei¬
gebracht werden. Schulden sind durch Vorlage der letzten Zins¬
quittungen oder durch Bescheinigungen der Gläubiger , dauernde
Krankheiten und Gebrechen durch ärztliche Gutachten nachzuweisen.

Oberlahnstein,  den 16. Febr . 1914. Der Bürgermeister.

HolMsteigeriW.
Freitag, den 20. Februar, oormitt- mUhr
anfangend , kommen im Lippornre Gemeindcwald

Distrikt Mahl uub Ara
14 Eichenstämme von 4,78 Festmeter,
24 Raummeter Eichen-Nutzknüppel,
58 „ Eichen-Scheit- und Knüppel,

153 „ Buchen „
640c Wellen

zur Versteigerung.
Apporn , den 15. Februar 1914.

Holzversteigerung.
A« Douierstaz, de» 19. Februar

kommen in den Waldungen der Freiherr » von Prensche«
folgende Holzsorlimente zur Versteigerung:

Distrikt Inngewald:
1000 Stück Ptänterwellen.

Distrikt Mittlerer Gerschel:
44 Rmtr. Buchenscheit

107 „ Buchenprügel
1330 Stück Buchenwellen.

Distrikt Oberer Gerschel:
50 Rmtr. Buchenscheit

175 Buchenprügcl
2280 Stück Buchenwellen.

Distrikt Mehltriesch:
40 Rmtr. Buchenscheit

180 ,. Buchenprügel
2500 Stück Buchenwellen.

Distrikt Hohewald:
20 Rmtr Buchenscheit

150 „ Buchenprügel
5500 Stück Plänterwellen

374 Stück Fichtenstangen1. bis 6. Klasse;
Alle insgesamt 766 Rmtr. Buchenholzu. 12610 Stück

Buchenwellen. Anfang V2IO Uhr Jungewald. Die Ver¬
steigerung wird in obenerwähnter Reihenfolge abgehalten.
Alles Holz sitzt oben und ist die Abfuhr nach den Land¬
orten eine ganz besonders gute.

Osterspai , den 15. Februar 1914
Freiherrlich von Preuschensches Rentamt.
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LahrrsLsLner Tageblatt, rrreisblatt für den Ureis§t.Goarshausen.

>Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern abend verschied infolge eines Un¬

glücksfalles unser geliebter Gatte und Vater, Herr

Robert Ährens
im 32. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Frau Klara Ährens und lind.

Oberlahnstein , den 16. Februar 1914.

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch nach¬
mittag 2 Uhr von Wilhelmstrasse 27 aus.

Kranzspenden und Beileidsbesuche dankend
verbeten.

KMmrerWe ».
lieber das Vermögen des Kaufmanns Berle Strauß I.,

Eisenhandlung in Mi eh 1en , ist heute am 13. Februar 1914,
nachmittags5 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet worden.
Der Polizeisergeant Karl Ackermann zu Miehlen ist zum
Konkursverwalter ernannt worden. Arrest mit Anzeigefrist bis
18. März 1914. Bei schriftlicher Anmeldung Vorlage in
doppelter Ausfertigung dringend empfohlen. Erste Gläubiger¬
versammlung am

it, Mrz 1814, »imittWl uj2 n|r,
allgemeiner Prüfungstermin am 1. April 1914, vormittaqs
107 , Uhr , hier, Zimmer Nr. 2.

Nastätten, den 13. Februar 1914
Der Gerichtsschrsiber des Kgl. Amtsgerichts, Abtl. 2.

ElWUhslz -AWWW.
5nit «r , 29 , Mr « 1914 , „ Schmitt , l
anfangend kommen im Po hier  Gemeindewald

Distrikt Hiitter-ZieUÄWf
75 Eichenstämme von 88 Fstm., darunter Stämme von

2 bis 3.85 Fstm. zum 2ien Mal zur öffentlichen
Versteigerung.

Pohl (Unterlahnkreis), den 14. Februar 1914.
Der Bürgermeister: Hübel.

Brav,orderm.Miidcheu!ZM.M .Ausiviirterm
sofort gesucht Bäckerei Ziyg.  j sofort gesucht. Näheres i. d. Exp

^ gehen ist oft gleichbedeu-
- tend mit sich erkälten. Da¬

ruin pflegen vorsorgliche
Frauen besonders bei rair-
hem Wetter in der Hand¬
tasche neben Portemonnaie
und Schlüssel eine Schachtel
Mrzberi - Tabletten mit¬
zunehmen, die jede Heiser¬
keit im Entstehen bannen.
Die Schachtel kostet in allen
Apotheken nur 1 Mark und
die Wirkung ist unüber¬
troffen. Niederlage in
Oberlahnstein :Jerusalems-
Apotheke; in Niederlahnstein
Löwen- Apotheke; in St.
Goarshausen : Drogerie von
Franz Diehl.

Füf  die Fa &tnaelitstag ^ T
)X@r«

Q
JO

Q
Ob

| »rtiritm mb  ÜBirtslcftalen inst Sanjfätei f,
$ empfiehlt in großer Auswahl ^

zu 10 . 15 . 20 , 25 , 30 bis 90 Pfg . das Ztück

Bseli .di »iiekOT8i Sehick ®! ,

°'<̂ $ygQ00°  t
°o oVy

Pinn QafhA hat eine
l\ iilU "DaIUC hartnäckige 1 lecht*
schnell geheilt . Verbindl . Dank.
W«.rde sic jedermann empfehlen.

E., 13. 11. ll . E. P., Olrfaw.

Jffeinen offenen Fuß hat Ihm
* * *Rino-Sa ibe schöji geheilt. Alles
andere hat nichts geholfen., Ich werde
Rino-Salbe überall empfehlen.

St. G., 8. 12. II. C. K.

Rino-SalbefiSJ ^ ÄÄ
Hautleiden , offenen Wunden , auf-
f esprungenen Händen,ii Dosen von Mk. 1.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheker ..
Achten Sie beim Einkauf auf de»

Namen Rino und die Firma
Rich.Schubcrt̂ Co.,W«inböhlft-Dretid9a.
Man verlange ausdriickl . „ Rino. M

Mim
hervorragende Neuheit moderner
Körperpflege, wirkt desinfizierend,
erzeugt Waldlufl und Sauerstoff.
Alleinverkauf für Oberlahnstein:
Friseur jf, Metzger , Hochstraße.

Ei« Wshllhaus
i « Uiedeetatzrrstoi » zu kaufen
gesucht. Offert unter S . F . 100
an dre Expedition.

Achlijt Aitzudklmte
Gut eingeführte Verstch-
Gesellschaft mit allen Bran¬
chen sucht fleißige, intelligente
Herren aus allen Kreisen als
Autzenbeamte. Wer seinen
Beruf wechseln will, ivird Ge¬
legenheit gegeben sich einzu¬
arbeiten, um eine feste Stellung
zu erlangen. Off. mit. Nr. 38
an die Expeditiond. Bl.

II . SdreitaMMfl !»
frifitiein

per sofort oder später gesucht.
Offerten mit selbstgeschriebenem

Lebenslauf u. Gehaltsansprüchen
erbeten uiter M . K. W . 7 an
die Expedition  d . Bl . _
Braves und fleißiges

Miidcheu
per l5 . d. Mts . oder 1. März

esucht von Frau Kieste»
liederlahnstein.

SMschk höhere Mildche«sch«le
— Obcrlahustein. —

Anmeldungen für das neue Schuljahr, auch von Knaben,
welche später das Gymnasium besuchen sollen, werden vom
18. bis zum 28. Februar d. I . morgens von 10—12
und Dienstags und Freitags von 3- 4 Uhr im Schul¬
gebäude Hafenstraße1 entgegengenommen.

Zur Ausnahme nötig sind Geburts- und Impfschein.
_ Die Schulvorsteherin: Ritterfeld.

in

Wegen Krankheit 8—14

»den
welches schon gedient hat , gesucht

Kahnerkstraßr 3.

SchölleW«hM»g
Zimmer Küche und Zube¬

hör ab 1. April an ruhige Leute
zu vermieten. Näh i. d. Exped.

3 Zimmer, Küche u. Zubehör
ruhige Leute zu vermieten.

Zu erfr . in der Expedition.

Anknüpfend an den Ariikel in der Dienstags-Nummer
des „St . Goarer Kreisblattes", gestatte ich mir, den geehrten
Herrschaften von St . Goar zu unterbreiten, daß zur Ver¬
vollständigung des „TUS-Kumil
noch einige Damen und Herrn fehlen und würde ich es sehr
begrüßen, wenn solche sich recht bald melden wollten.

Lehrplan: Caecilien— Boston — Schleifwalzer, ferner
Menuett — Schlittschuhläufer— Mühle im Schwarzwald
und Contre-Tänze.
_Willy Eisinger . Bingen , Mainzer Hof.

3WMW Weiter
finden dauernde Beschäfiigung.

_IrMMeRMWllstck,.
Zengntzhestlhen

für die Volksschulen
des Kreises St. Goarshausen

liefert die
Bschdracfyrci Fras?z Wich«!
evtl , mit Wiederoerkäufer-Rabatt.
Bestellungen freundlichst erbe en.

Suldekskütiö«.
Der im Saale des Hotel

Stolzenfels befindliche schöne
Laubenaufba « ist sofort
billig zu verkaufen und kann
in jeouit Saale sehr leicht auf-
und abgebaut werden
Josef SWel. Holzhandlnns.

85
bk erstkWge Asliwe«!

1 ~’5 ! «•’ i»
MWe tarWng!

195 Z25 I5« 2 95
IMW-HeNSm

Schulter - oder Vorder¬
schluß mit gestickter
Passe oder Spitze.

IWM-Hoftll
ans gutem Chiffon od
Biber mit Einsätzen

und Spitzen.

Schulter - oder Vc
schloß mit Festen

Passe

Rlchtjilstk«
mit Umlegekragen und

Banner -Bogen

HiiterÄ
prima Chiffon mit
Festen, Spitzen und
_ Einsätzen.

ÄMM-Höse«
Kniefasson mit

prima Qualität"

RölhtjllstA
Croise gebleicht, la

Qualität mit Banner-
Bogen

ÜHtatiilc
^prima Qualität mit
besten Einsätzen und
_Spitzen

Weiße Hsilerriöse
besonders preiswert

|50 H75 2 25  195 J45

D»rne«-He»ld«
- Schulterschluß mit

Stickereipasse

I«e«-Hellste«
Schulterschlußm. Festen

und Durchzug

ÄUlNt-Hellst«
prima Chiffon mit ele¬
ganter Slickereipasse

Ies>«.Hk«öe»
Ia Hemdentuchmit,vier¬

eckigem Ausschnitt

IlKM-Hmdtt
starkfädige Ware mit

eingelegten Brustfalter

I«me»-Hemde«
mit Handstickerei-Passe,

hochelegantIllllml-Hosen
auf breiter Festen oder

gebogtNchljMli
Croise mit Umlege¬

kragen und Hohlsaum-
bördchen

Dimerr-Hoses
Kniefasson mit breiter

Festen, Biber oder
Chiffon

IMW-HOn
Kniefasson mit gedieg.

Säumchen-Garnitur

Imeli-Hosm
prima Chiffon mit breit.
Festen Spitzen - Einsatz.

DMA-Hsstll
Kniefaffon mit Fältchen
Garnitur und Spitze

D«M«H»sk»
feinfädige Ware

Luxus-Ausführung

AchtWell
Hocheleganten mit Fält-
chen und Umlegekragen

Richtjzst«
halsfrei od. mit Umlege¬

kragen, sehr solide

Rocht««
mit Umlegekragen und
solider Säumchengarn.

AschtWeil
prima Qualität , solide
erstklaff. Verarbeitung

Rochtsochk«
mit Fältchen - Garnitur
eleg.Spitzen » EinsätzenAlter« !

ringsum mit breiter
Festonspitze und Einsatz

ülltSttMe
mit Durchzug und ele¬

ganter Spitze

lllltettliiös
prima Qualität mit

entzückender Spitze

AntMMe
elegante Ausführung

mit Spitzen u. Einsätz.

Dattrtoile
mit Durchzug, breiter
Spitze und Einsätzen

lliitertsiltc
eleganteste Ausführung

mit breiten Spitzen
und Einsätzen

Kiffen-Bezüge
nur prima QualitätenP 1* 85* ii *j

Weiße Zierschürzen.
mit Spitze und Einsatz ;r P P fil 75 50̂ 1

Wchk KlÄer-ZGirzen
milF rlten-Volant in allen GrößenI95p 145p p ü *
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